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DIie Reliquien der Ursulanischen Jungfrauen
In der Abtei Ottobeuren

Von Walter Schulten Köln

Die folgenden Zeilen sind eigentlich entstanden aus einer wissenschaftlichen
Untersuchung über die Reliquien der Drei Könige ıIn Köln

Es oibt nämlich WwWel Zeugen, die VO Zustand dieser Reliquien und ihrer
Überführung VO  a’ Mailand berichten. [Der 1ne 1Sst Robert de Jorrigni 1186), Abt
VO  a Mont SGt Michel. Abt Robert gibt den Bericht eines Augenzeugen wider, wäh-
rend Abt singrim VO  - Ottobeuren die Leiber der Drei Könige, wWI1e sagt, sel-
ber gesehen hat .} Doch 1st sSe1In Bericht über die Drei Könige hier nicht das, Was

uns interessiert. Vielmehr ist der beigefügte Bericht des Abtes Isingrim, der
besagt, dafß fünf Leiber VO  > der Gesellschaft der Ursula In Köln für sSe1In KIS-
ster erwarb und mit anderen Reliquien nach orthin überführte. Es wird melnes
Wissens kaum einen Kölner geben, der ın Kenntnis der über achthundertjährigen
Nachricht sich nach Ottobeuren begeben hat, sich nach dem Verbleib der Reli-
quıen der Ursulanischen Jungfrauen erkundigen. Doch ist erstaunlich, Was

sich noch heute unter der oroßartigen Orm des barocken Klosters Frinnerun-
SCcHh Abt sıngrım und seine Kölner Reliquien erhalten hat

[Die Ölnischen Märtyrerinnen spielen schon 1mM Stifterbild über dem Eingang
der Jetzıgen barocken Kirche ın Ottobeuren ine wichtige Rolle Als Franz Anton
Zeiller 1763 dieses Bild malte, mMUu die Erinnerung die kölnischen Reliquien
noch sehr lebendig gewescn SeIN. Das Stifterbild 1St In 1ne untere, irdische one
und die himmlische Zone geteilt. Die untere Zone schildert VOT dem Bild der

Kirche und des Klosters des Jahrhunderts die irdischen Begeben-
heiten der Gründung 764) der Bestätigung der Gründung durch Karl den GrO-
ben, der Güterbeschenkung durch Hildegard und das Erwirken der Exemption
durch Kaiser (Itto und BischofUlrich VO  — Augsburg. Am unteren Bildrand kniet
VOT dem appen des Klosters und VOT wel Engeln der Abt, der ZUT 1000-Jahr-
Feier das barocke Kloster vollendete. TesCas In mille millia Möge das Gtift
gedeihen In ausend mal ausend Jahren lautet der Segenswunsch, den eın Engel
auf einem Band über seinem Haupte tragt

Der entscheidende Inhalt dieses Stifterbildes kommt jedoch nicht In der unte-
ren Hälfte mıt der Schilderung der irdischen Gegebenheiten ZUuU Ausdruck. jel-
mehr wird In der oberen one die eigentliche geistlich-religiöse Stiftung darge-
stellt. Das irdische Kloster wird 1Im Himmel begründet. 1 )as geschieht durch das
VO  ’ Putten getragene und verehrte KTreuUZ, durch das heute noch 1mM Kloster auf-

Floß Dreikönigenbuch. Die Übertragung der Drei Könige VO  ’ Mailand nach
Köln, öln 1864 und 47
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bewahrte spanische Kreuz mıiıt seinen drei Querbalken, das geschieht fernerdurch
den Ordensvater Benedikt, derbegleitet VO  > Engeln auf einer Wolke die Mitte des
Bildes einnimmt. Miıt seliner Rechten zeigt Benedikt auf ıne ruppe VO  x Heiligen.
Farblich besonders hervorgehoben sind Petrus und Paulus SOWIEe ıne weibliche
Heilige, ın deren Haupt eın Pfeil steckt. Sie tragt außerdem ıne Siegespalme In
den Händen.

Auf der anderen Seite des Freskos schweben aufWolken sitzend die HIL Alex-
ander und Theodor mıit einıgen anderen Heiligen, die ersten Patrone des Benedik-
tinerklosters und Stiftes Wie eın Palladium halten wel Engel den Alexander-
mantel als Hauptreliquie der Kirche. Die Reliquien der dargestellten Heiligen,
SOWEeILTL WIT S1€e benennen können, werden 1M Stift un: selner Kirche verehrt.

Die außerst wichtige Aussage dieses Bildes berührt den Sinn der Reliquienver-
ehrung, wI1e seit alters her In der Kirche eachtet wurde und In der Barockzeit
nochmals auflebte. Mit großer hrfurcht umgab INa  D das tote Gebein der Heili-
SCH, das mıiıt Sicherheit Jüngsten Tage wiederDA Leben kommt. Die Heiligen
hatten Lebenszeiten mittels der ihnen innewohnenden Kraft Wunder gewirkt,
Kranke geheilt und äaämonen vertrieben. Von dieser Kraft bleibt ıIn den Reliquien
eın wirksamer est zurück. Auch alles Was mıiıt den Heiligen Lebzeiten ın
Berührung gekommen ist oder Was die Überreste erührt hat, ist durch diese Kraft
geheiligt. Hinzu kommt, da{fs INa  5 schon sehr früh die Kraft der Reliquien als VEI-
stärkten Schutz für die Befestigung einer Stadt, eines Iurmes un: für Mauern und
Bauglieder einer Kirche selbst ansah.* Ephräm der yrer gest 373) schon nennt
die Reliquien der Heiligen „feste Burgen, die VOTI Räubern erretten, ummauerte
Städte, hohe und starke Türme achTheodoret VO  D} C yrus sind die Reliquien
„stärker als jeder eherne Ha Nachrichten über Reliquienbestattungen 1M Bau-
werk oibt seit Ffrühchristlicher Zeit Aaus Byzanz Hagla Sophia, onstantıins-
säule) Magdeburg 955 Hildesheim (St Michael un St Godehard). Im ZoU-
schen Chor der Kölner Kirche St Ursula hat INd  ’ Offnungen In den Wänden
geschaffen, die Ina  — miıt Reliquien der Jungfrauen füllte Im Barock überzog
INa  — die Wände der Goldenen Kammer In dieser Kirche mıiıt ihren Gebeinen, als
wolle INa  > die gemauerteWand durch ıne vorgesetzte Reliquienwand verstärken
Abb

In der Barockzeit haben WIT dann, w1e In Frühchristlicher Zeit, Nachrichten, da{fs
INan dem Mauerverband VOonNn Kirchen, Türmen, Brücken, Befestigungsanlagen
mit Reliquien versah. Als INan die Kuppel der alten Stiftskirche VOon Melk
erneuerte, hat INa  } Reliquien des Koloman darin geborgen. In dem Grundstein
VO  - Schloß Pommersftelden verschlofß INnan 1711 Berührungsbilder der Dreikö-
nigsreliquien, des Nagels VO Bamberg und des Herrscherpaares Heinrich
un:! Kunigunde.*

Schulten, Kölner Reliquien, ıIn „UOrnamenta eccelesiae 7E öln 1965 Ausstel-
lungskatalo des Schnüt en-Museums), 61—-78

3) Keller, Ke 1qulen ın Ar itekturteilen bei esetzt. Beiträge ZU!T Kunst des Mit-
telalters. Festschr. 'entzel, 1975, 105 -Walter Schulten und Georg Hauser,
Zwei Reliquienbestattungen 1m Mauerwer: rheinis  er Apsiden. In Archeologi-
sches Korrespondenzblatt 14, 1984, DA LTE
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Abt kKupert Ness schrieb 1737-39 iıne Liste VO  - Posten In seinem Tagebuch
nieder, die über die Reliquienbestattung In der heutigen Kirche VO  3 Ottobeuren
berichtet. * Am September 1737 wurden In den Grundstein der Klosterkirche
eingelegt Reliquien der Ottobeurer Patrone Alexander und Theodor, VO Mantel
Alexanders, VO  . Gebeinen der Stifter und Reliquien des Märtyrers Vitalis. An
fünfter Stelle steht verzei:  net: Reliquiae de Sanctis Soc Ursulae et

Wenn WIT auch nicht alle Heiligen, die 1mM Himme!l des Gründungsbildes
chweben, Nau benennen können, die Frau mıt dem Pfeil 1im Haupt dürfte die
Pinnosa seln, denn als Patrone des Ursulaaltars In der Kirche werden 1767
genannt” „(Altäre) der HI1 Ursulae, Catharinae, inosae etc Dieser Heiligen nam-
lich galt die größte Verehrung unter den HIT Jungfrauen, deren Gebeine singrim
aus Köln nach Ottobeuren geholt hatte Bayrhamer hat vAr Tausendjährigen
Jubiläum des Stiftes und ZUE Neueinweihung 1766 nochmals alle Kölner Reliquien
verzei:  net. Ellenbog® hatte diese Reliquien schon In einer frühen Druckschrift
der Abtei 1511 festgehalten: „(Isingrim brachte das Haupt der Heil
Binosa, der fürnehmsten nach der eil Ursula, In welchen das Hirn, die 11VelI-
sehrte Zung, und der eingesteckte elserne Pfeil heut noch nıt ohne Verwunderung
und heiligen Schauer sehen ist.“/

Nach den historischen und archäologischen Forschungen In Köln nehmen
heute die me1lstenddaß die Berichte über das Martyrium der Ursula und ihrer
Gefährtinnen auf der Überlieferung eines historischen Ereignisses beruhen. Das
atum für dieses Ereignis aber bleibt 1Im Dunkeln. Die alte Kirche St Ursula lag
auf einem riesigen römischen Gräberfeld, das VO ; Jahrhundert ständig
benutzt wurde. uch die Kölner Kirchen Gt Gereon und St Severin stehen auf
alten römischen Gräbertfeldern. Wichtig für den historischen Befund ist die
unbezweifelbar römische Clematiusinschrift, die heute noch In der Südwand des
Chores eingelassen 1st Sie wird zwischen 350 und 450 entstanden sSe1IN.

In der Übersetzung lautet S1e
„Durch gottgesandte Feuervisionen mehrfach gemahnt und durch die Kraft des

hocherhabenen Martyriums der himmlischen Jungfrauen, die erscheinen, dus
dem Morgenland_ herbeigeführt, hat aufgrund eines Gelübdes Clematius, eın

Tagebuch des Abtes Rupert Ness 1737-39, Pars Klosterarchiv Ottobeuren: Lat
Chron Nr. Freundliche Hinweise VO  - Prof. Dr. Norbert Liehb
Das tausendjährige und durch die bischöfliche Einweihung der Kirche hei-
ligte Ottobeyren ‚ Ottobeyren 1767, Der Name Pinosa ers:  eint als Mä chen-
1aImIne Dertsch, Das Einwohnerbuch des Ottobeurer Klosterstaates VO Jahre
1564, Kempten 1955

6) Prior Nikolaus Tenbo Passio septem fratrum, ruck adQus Ottobeuren ı 57 S
Schon das OttobeurerUr undenbuch bis 1450 vermerkt unter Nr. unter dem 0

Mai 1167 die Namen derjenigen Heiligen, VO  - denen Abt Isingrim Reliquien VO  >
öln nach Ottobeuren holte Die Annales Isingrimi majJores ZU Jahre 1168 Mon
Germ L7 315) verzeichnen iıne gekürzte NamensljÄiste. Die Annales Isingrimiinores sprechen für 1167 VO'  >; der Ulatio sanctarum Reliquiarum Colonia Mon
Germ 17 315)
Das VO der Gottseligen Milde SYLACHI géstiftete,194  Walter Schulten  Abt Rupert Ness schrieb 1737-39 eine Liste von 33 Posten in seinem Tagebuch  nieder, die über die Reliquienbestattung in der heutigen Kirche von Ottobeuren  berichtet.* Am 27. September 1737 wurden in den Grundstein der Klosterkirche  eingelegt Reliquien der Ottobeurer Patrone Alexander und Theodor, vom Mantel  Alexanders, von Gebeinen der Stifter und Reliquien des hl. Märtyrers Vitalis. An  fünfter Stelle steht verzeichnet: Reliquiae de Sanctis ex Soc. S. Ursulae V. et M.  Wenn wir auch nicht alle Heiligen, die im Himmel des Gründungsbildes  schweben, genau benennen können, die Frau mit dem Pfeil im Haupt dürfte die hl  Pinnosa sein, denn als Patrone des Ursulaaltars in der Kirche werden 1767  genannf” „(Altäre) der hll. Ursulae, Catharinae, Binosae etc.“. Dieser Heiligen näm-  lich galt die größte Verehrung unter den hll. Jungfrauen, deren Gebeine Isingrim  aus Köln nach Ottobeuren geholt hatte. Bayrhamer hat zum Tausendjährigen  Jubiläum des Stiftes und zur Neueinweihung 1766 nochmals alle Kölner Reliquien  verzeichnet. P. Ellenbog® hatte diese Reliquien schon in einer frühen Druckschrift  der Abtei um 1511 festgehalten: „(Isingrim brachte 1167) das Haupt der Heil.  Binosa, der fürnehmsten nach der Heil. Ursula, in welchen das Hirn, die unver-  sehrte Zung, und der eingesteckte eiserne Pfeil heut noch nit ohne Verwunderung  und heiligen Schauer zu sehen ist.“7  Nach den historischen und archäologischen Forschungen in Köln nehmen  heute die meisten an, daß die Berichte über das Martyrium der hl. Ursula und ihrer  Gefährtinnen auf der Überlieferung eines historischen Ereignisses beruhen. Das  Datum für dieses Ereignis aber bleibt im Dunkeln. Die alte Kirche St. Ursula lag  auf einem riesigen römischen Gräberfeld, das vom 1.-4. Jahrhundert ständig  benutzt wurde. Auch die Kölner Kirchen St. Gereon und St. Severin stehen auf  alten römischen Gräberfeldern. Wichtig für den historischen Befund ist die  unbezweifelbar römische Clematiusinschrift, die heute noch in der Südwand des  Chores eingelassen ist. Sie wird zwischen 350 und 450 entstanden sein.  In der Übersetzung lautet sie:  „Durch gottgesandte Feuervisionen mehrfach gemahnt und durch die Kraft des  hocherhabenen Martyriums der himmlischen Jungfrauen, die erscheinen, aus  dem Morgenland_ herbeigeführt, hat aufgrund eines Gelübdes Clematius, ein  4) Tagebuch des Abtes Rupert Ness 1737-39, Pars I Klosterarchiv Ottobeuren: Lit.  Chron. Nr. 46. Freundliche Hinweise von Prof. Dr. Norbert Lieb  5)  Das tausendjährige und durch die bischöfliche Einweihung der neuen Kirche gehei-  ligte Ottobeyren . . . Ottobeyren 1767, 5. 8. Der Name Pinosa erscheint als Mädchen-  name: R. Dertsch, Das Einwohnerbuch des Ottobeurer Klosterstaates vom Jahre  1564, Kempten 1955.  6)  Prior P. Nikolaus Ellenbog, Passio septem fratrum, 2. Druck aus Ottobeuren 1511.-  Schon das Ottobeurer Urkundenbuch (bis 1450) vermerkt unter Nr. 8 unter dem 4.-  19. Mai 1167 die Namen derjenigen Heiligen, von denen Abt Isingrim Reliquien von  Köln nach Ottobeuren holte. Die Annales Isingrimi majores zum Jahre 1168 (Mon.  Germ. SS. 17, 315) verzeichnen eine gekürzte Namensliste. Die Annales Isingrimi  minores sprechen für 1167 von der Illatio sanctarum Reliquiarum a Colonia (Mon.  Germ. SS. 17, 315).  Z  Das von der Gottseligen Milde SYLACHI géstiftete, ... Tausendjährige OTTO-  BEYREN, Ottobeyren 1766 (gedruckt bei C.]. Wanckenmüller) S. 27 f.Tausendjährige (DA C:
BEYREN, Ottobeyren 1766 (gedruckt bei Wanckenmüller) D
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Mannn VO  >} Senatorenrang, aus eigenen Mitteln auf seinem (oder: ihrem Boden
diese Basilika nach dem Gelübde, das erfüllen hatte von den Grund-
INaueTrnNn auf wiederhergestellt. Wenn aber jemand innerhalb dieser hoch erhabe-
NnenNn Basilika, die heiligen Jungfrauen für Christi Namen ihr Blut VETSOSSCNH,
jemandes Leichnam bestattet mıiıt Ausnahme der Jungfrauen soll wWIlssen,
daß mit ew1igen Höllenfeuer bestraft werden soll.“ nach Binsfeld)

Eine dreischiffig angelegte, römische Basilika, die später erneuert wurde, 1st
archäologisch 1942/43 und 1957 ergraben worden. Auf Grund aller Grabungser-
gebnisse, kann I1a  an davon ausgehen, dafß die Kirche über Gräbern VO  5 Frauen
errichtet wurde, die ihres Glaubens gen starben. Tle Gesichtspunkte archäolo-
gischer wI1e historischer Art lassen iıne nsetzung des Martyriums und den Bau
der ersten Kirche die Mitte des Jahrhunderts wahrscheinlichsten erschei-
ne  >VVährend sich die Zahl 114 07018 ür die Kölner Jungfrauen vielleicht schon 1im
Jahrhundert findet, wenn WIT eın Kölner Offizium früh datieren wollen, treten
Namen für die Jungfrauen rst 8363/869 auf Martha und Saula sind die ersten. Eine
Litanei In einem Kodex des Jahrhunderts erwähnt acht Namen: Brittola,
Martha, Saula, Sambatia, Saturnina, Gregoria, Pinnosa und Palladia. 946/962
wird die 1£-Zahl vollständig mıiıt Namen verbunden, erstmals taucht hier der
Name Ursula auf Martha, Saula, Brictola, Gregoria, Saturnina, Sabatia, Pinnosa,
Ursola, Sentia, Palladia und Saturia.® Diese alten NamensiÄ1isten besagen, daflß der
Name Pinnosa früher auftaucht als der der Ursula. der2 Hälfte des 10. Jahr-
hunderts erst wird Ursula die Anführerin der großen Schar der Martyrerinnen.
Pinnosa aber hat einen bedeudsamen Rang behalten. In Essen wurde S1e ıne
Abtissin und ine Patronin dieser erst In den 50ger Jahren dieses Jahrhunderts e1In-
gerichteten iÖözese. Zum großen Namensverzei  nis bei Crombach 1647 wird
S1€e Herzogin oder Königin genannt, jeweils eın Haupt G@€e1 In der Kölner Kirche
Groß-Sankt-Martin und In dem Augustinerinnenkonvent Groß Nazareth; für
Andechs St Michae]l ünchen, für Osnabrück und die Johanniter In Köln wWerT-
den Reliquien genannt*®. Ob Abt singrim die Reliquien In Köln bereits unter den
heute noch ekannten Namen ausgesucht und nach Ottobeuren gebracht hat,
kann INan annehmen. Jedenfalls scheinen die hauptsächlich 1M Jahrhundert
sich bildenden Namensverzeichnisse VOT 1167, dem Jahr der Reise Isingrims, ent-
standen Se1IN. Außer den schon genannten Namen beruhen die übrigen auf den
umfangreichen Grabungen der Benediktinerabtei Gt Heribert in Deutz unterAbt

Frank Günther Zehnder, Sankt Ursula, Legende, Verehrung Bilderwelt Köln 1985
Zehnder gibt ine umfassende Darstellung und Würdigung der Entwicklung der
Ursulalegende über die Entstehung und Erweiterung der NamensiÄiisten 8-4
und die geschichtliche Einordnung des Martyriums 42-48). ıne Einordnungdes Martyriums die die Mitte des Jahrhunderts hält wahrscheinlich-
sten.-Eine Translation der Reliquien nach Ottobeuren erwähnt Zehnder nicht
J. Iorsy, Lexikon der deutschen Heiligen. Öln 1959, 446 Küppers, Mikat Der
Essener Münsterschatz, Essen 19066, Übertragung der Reliquien der Pinnosa
zwischen 960 und 964 Februar.

10) Crombach, ermann .If ita et martyrıum Ursulae. Ursula vindicata, öln
1647, 647-654
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Gerlach. ach Grabungen seit Beginn des Jahrhunderts als Folge der Kölner
Stadterweiterung, hat INan zwichen 1155 und 1164 ıne systematische Grabungs-
kampagne auf dem sogenannten Ager Ursulanus durchgeführt. Gebeine jegli-
chen Geschlechts und Alters wurden gefunden. Sie alle wurden außerst 07  u
inventarisiert und mıt Namen versehen. Ein Deutzer Küster armnens Theoderich
hat 1164 arüber Buch geführt. Kardinäle und Bischöfe, [9324 eın Papst, gehö-
Fen jetzt ZUT Schar der heiligen Ursula Der gleichzeitige Fund VO  > Namen In den
Gräbern verursacht nach Ursula, Pinnosa und Cordula iıne oroße enge bisher
unbekannter Namen. Selbst Abt Gerlach VO  ; Deutz mufß das merkwürdig
erschienen se1n und wandte sich das Benediktinerkloster Gt Florian In
Schönau, der dortige Abt die Benediktinerin Elisabeth VO  aD Schönau-

Durch hre Visionen und Mitteilungen hat Elisabeth Art und Zahl der
Namen der Jungfrauen bereichert. Mit diesen Listen können WIT jetzt die ın (JYtto-
beuren ekannten Namen vergleichen.

1 Jas älteste Reliquienverzeichnis In Ottobeuren ist das des Priors Nikolaus
Ellenbog, das dieser unter dem Titel „Passio septem fratrum“ 1Im Jahre 15134 verfaß-
te und In Ottobeuren In ruck gab Von den Reliquien der 01010 Jungfrauen
berichtet GT, daß 61€e durch den ehrwürdigen Vater lsingrimus, Abt uNnseTrTes Klo-
Sters, VO  €3) Köln überbracht wurden 1mM Jahre des Herrn 1167 Juni. Hierbei
handelt sich fünf vollständige Körper der Patralia, der Julia, Albina,
Ralbina und Torpejadech. Jle fünf werden Jungfrauen un Märtyrerinnen
genannt. Halbe Körper brachte sıngrım mıit VO  j den hIl Jungfrauen und ärtyre-
rinnen Balsades, Bobilia und (Caravla, außerdem erhielt das aup der Pin-
11054 der Herzogin und der ersten nach der Ursula Hinzu kamen bemerkens-
werte Teile der hIl imilana und Sabaria und vieler anderer, deren Namen nicht
gefunden wurden. Genannt werden noch Reliquien der HIL Panafreta, Balbilia,
Eufemia, Anastasia, Samibaria, Eufrosina und Sebarania. Als männliche Personen
dus der Schar der Ursula werden genannt die Bischöfe und Martyrer Gregor
und Pantulus. Aus der egion der Thebäer des Martyrers: Exuperius und seine
Gefährten Alrundus, Clemacius, Florentius, Malusius, Pycasius der Maärtyrer.
Aufßderdem hat sıngrım eın Stü  S VO  - der Geißelsäule Christi, VO Grab und
VO  z der Junica des Nicolaus Aaus Köln mitgebracht. Im Vergleich dieser Jlexte
mıiıt den älteren Urkunden der Abtei Ottobeuren (Ottobeurer Urkundenbuch bis
1460 sind hier L1UT geringfügige Unterschiede In der Schreibweise erkennen.
Offensichtlich WarTr sıngrım ıIn Köln bemüht, nicht LLUT Reliquien der Gefährtinnen
der Ursula erlangen, sondern auch aus der großen ruppe der Miärtyrer der
thebäischen egion, z B Gereon und Exuperius.

Wie Reliquien des Abundus durch singrim erkannt wurden, ist eigentlich
nicht verstehen. In Köln ist bisher 1Ur bekannt, daß eın seliger Abundus, be-
gnadet durch Visionen und Ekstasen, 1237 In Villers als /Zisterzienser gestor-
ben ist. Da INa  > Clematius In Ottobeuren als Heiligen bezeichnet, 1st nicht Vel-

wunderlich. Er hat aut der noch erhaltenen römischen Inschrift 1n der Kölner
Ursulakirche ine Kirche für die Jungfrauen erneuert. Außerdem hat sıngrım Reli-
quıien der HIL (Lassius, Florentius und Malusius der Bonner Stadtpatrone, die auch
als Mitglieder der thebäischen egion galten, nach Ottobeuren geholt. Durch
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diese Tranlation der beiden großen Heiligengruppen Ursula und Gereon, die
in Köln bis heute noch verehrt werden, hat durch die Reliquien Ottobeuren
einem geistlichen Gleichbild miıt Köln und seinen Hauptheiligen gemacht. Einige
Nachrichten und Überlegungen führen dazu, dafls INd  > annehmen darf. daß nicht
LUr Gereon und Ursula mıiıt ihren Begleitpersonen In Ottobeuren gegenwartıg
sind, sondern auch die Drei Könige. Dalß singrim deren Reliquien In Köln
gesehen hat, wWIlssen WITF, WIlssen aber auch VO  — Nikolaus Ellenbog daß Reliquien
dieser Heiligen iın Ottobeuren vorhanden und Maurus Feyerabend
berichtet 1815 dafß In der größten Abteikapelle der Kindelmannschen Kirche
einen Altar den Drei Königen gab Wenn WIT auch nicht wIlssen, ob die
Ursulaschrein noch erkennbare Verehrung der Drei Könige In Ottobeuren
durch Abt sıngrım begründet wurde, darf INa  5 doch diese Vermutung dUSSPTE-
chen, weil die Reliquientranslation VO  > Mailand nach Köln die religiösen (Gemü-
ter damals sehr bewegte.

Der Name assius erscheint 1ın den Dokumenten In unterschiedlicher Schreib-
welse. Einmal wird Pycasius Nikolaus Ellenbog) genannt, eın anderes Mal
Pl Cassii (Urkundenbuch). Die etztere, getrennt geschriebene, scheint die rich-
tge sein, wenn WIT das Wort ‚DIE mıiıt „‚ftromm oder „heilig“ übersetzen. assıius
entspricht der üblichen Schreibweise.

Wenn INa  D} die Namen der Jungfrauen AaUuUs der Schar der Ursula, wI1e S1e In
Ottobeuren bekannt sind, betrachtet, stellt INnan fest, daß keiner dieser Namen
außer Pinnosa VOT dem Jahrhundert In Köln genannt wurde. Interessant sind In
diesem Zusammenhang nächst den früheren Namen diejenigen Namenslisten,
die ah 1155 bei den Grabungen der Benediktiner Von Deutz, WI1e schon erwähnt,
unter Abt Gerlach entstanden sind und durch die Visionen der Elisabeth VO  .

Schönau S 496 erweiıtert wurden.!? Der Jesuit ermann Crombach hat 1647
mehrere dieser Listen teilweise alphabetisch geordnet und publiziert. Das erste
große Verzeichnis S 647) enthält die Namen der ursulanischen Jungfrauen und
Maärtyrerinnen und anderer Heiliger, die In der Offenbarung der Elisabeth VO  >’

Schönau und des seligen Hermann Joseph enthalten sind. Das zweiıte Verzei  nis
S 759 f£f.) bringt ausgewählte Namen derjenigen, die dus den Verzeichnissen der
Kirchen herausgeschrieben wurden oder derjenigen, die den in den Offenbarun-
SCn enthaltenen ähnlich sind. Vier Namen (Sebariana, Torpejadech, Ralbina, Bal-
sada) kommen ıIn keinem der Verzeichnisse bei Crombach VO  < Die zwölf noch
verbleibenden Namen kommen VOTL, aber Was nutzt e selbst über sehr Ffrühe
Namen spekulieren. Die me1listen Namen dürften 1n der ersten Hälfte des
Jahrhunderts durch die Suche nach den Gebeinen und den dabei gefundenen-
tiken Inschriften entstanden Se1IN. Die Visionen der Elisabeth VO  m Schönau
bereicherten S 495) die NamensliÄisten. Eine historische Bedeutung kann INa  } den
meilisten Namen nicht zusprechen. Elisabeth starb 1164 Als 1167 Abt sıngrım

11) Maurus Feyerabend, Des ehemaligen Reichsstiftes Ottobeuren _ sämtliche Jahr-
bücher, Ba 204

12) Crombach, vgl Anm Die 1mM ext angegebenen Seitenzahlen beziehen sich dar-
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Köln aufsuchte, könnte bereits mit Namen versehene Reliquien erhalten haben
In der Liste des Abtes Gerlach erscheint z. Clematius als der Heilige, der mıiıt S@1-
HEn Händen die heiligen Jungfrauen begrub. Eine Reliquie des Clematius wird
1mM Usulaschrein (Alexanderschrein) In Ottobeuren autbewahrt.

Verzeichnisse der Reliquien oder Bilder VO  } Jungfrauen du>s der Schar der
Ursula, die mIıt Namen versehen Sind, gibt ıIn Ottobeuren wel Stellen. Da 1st
zuerst der 1mM linken Querhausarm der Kirche aufgestellte Ursula-Altar mit dem
schönen Bild Ursulas VO  } Januarius Zick Ursula steht In der Mitte und blickt ZU
Himmel. Mit der Linken hält S1€e ıne steil aufgerichtete Fahne Jungfrauen und
Putten umgeben S1e ber ihr schweben wel Putten mıt einem Palmzweig und
dem Siegeskranz des überwundenen Martyriums. Seitwärts des Altarblattes flan-
kieren das Bild die Stuckfiguren der Barbara und der Agatha. Unter diesen
sitzenden Heiligen wel lebhaft gestikulierende Putten Die Bekrönung des Ita-
[C5S5 besteht dus lebhaft ausschwingenden Gebälkstücken, besetzt mıiıt Vasen,
Rocaillen und weißen Wolken. Die Mitte ist betont durch eın obeliskenartiges
Gebilde, hinter dessen Spitze iıne weiße tuckwolke hochzieht, die den Altar
SOZUSagCN In den Himmel hebt Für 1iseTe Betrachtung ist jedoch der untere Teil
des Altars wichtiger. Auf der sarkophagförmigen Mensa adus TauCM und rotem
Stuckmarmor erhebt sich der mıiıt vergoldeten Rocailllen geschmückte tabernakel-
artıge Reliquienschrein, der In der Mitte vorschwingt. Fünf Fenster ermöglichen
einen Blick auf die„verhüllten Reliquien mıt ihrerBeschriftung dus LEeUEeTEeT eit.
In der Mitte oben sieht I1ld  - eın unbeschriftetes und verhülltes aup Es 1st viel-
leicht das der Pinnosa. Darunter folgt iıne Reliquie mıt der Inschrift, Balsadae
viırgınıs et martyrıs sSOCcIletate Ursulae.“ Halb rechts 0994 anonyma”, dazus
Bobiliae V.C: H Patraliae et I Coroniae v.et und reimal” SOC

Ursulae, S. Albinae et S0OC Ursulae“. In den linkenVitrinen sieht INan die
Inschriften 5: Bobiliae et Hs SOC Ursulae“ zweimal, © Julianae et
einmal societate“, un6Batonillae et Die Entwürte für die fünfzehn Ne-
benaltäre schuf wahrscheinlich Johann Michael Feuchtmayer. Die figürlichen Pla-
stiken dagegen schuf ohl Joseph Christian mıt seliner Werkstatt. Für die farbige
Fassung wird 1767 Johann eorg Sinner genannt.*

Die Beschriftung der Reliquien 1ImM Ursula-Altar nennt Namen, die schon, VO  D
einem abgesehen (Batonillae), ekannt sind. Die Unstimmigkeit erklärt sich
jedoch durch die Betrachtung eines Ursulabildes dus der ehemaligen Ursulaka-
pelle der alten Kirche Der Name Batonilla dürfte VO  5 diesem Bild für die Reli-
quienbeschriftung 1Im Ursula-Altar der jetzıgen Kirche übernommen Se1IN. Das
Bild befindet sich 1mM ehemaligen Fürstenzimmer, das Jjetzt als Kapelle eingerichtet
ist (Inventar 211) Das Bild ist eingepaßt In einen Altar aus Holz, flankiert VO  -
Säulen und golden gefaßten Figuren der HIL Barbara und Katharina. Der Altar
dürfte 1700 entstanden sSeIN. Das Bild ist mıiıt gemalt und zeigt die Ursula
mit einigen ihrer Jungfrauen. Jeder Jungfrau 1st eine Inschrift zugeordnet mıiıt dem
jeweiligen Namen: Ursulae, Julianae, Albinae, Ralbinae, Binosae,

13) Breuer, Stadt und Landkreis Memmingen. München 1959, 173/74
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Bolsadae, Coroniae, Bobilae, Batonillae, Tropiodelae. Wenn WIT VO

einıgen fehlerhaften Abschriften Aadus einer älteren Liste und der Erwähnung der
Batonillae absehen, handelt sich bekannte Namen. Einen eigenen histori-
schen Wert besitzen die einzelnen Namen nicht, doch darf INd  - annehmen, dafß
Abt sıngrım unter diesen Namen die Reliquien dus Köln mitgebracht hat Die
Benediktiner und nach ihnen die Zisterzienser und Prämonstratenser über-
haupt der Verbreitung der Verehrung der Reliquien der ursulanischen Jung-
frauen mafßgebend beteiligt. Schon MO Ottobeuren erwarb INan In Quedlinburg
(1031) Prüm 1047 Gt Emmeran 1052), Waulaort 1082 7Zwiefalten 1103), Weis-
senburg Schönau Marıa Laach Schaffhausen (1164) un:!
späater In Glastenburg Vvor 117 Brauweiler (1174) St Truiden )V Reliquien
der Kölner Jungfrauen. Die Translation des Abtes sSıngrım VO  a Ottobeuren ist 1Im
Vergleich mıiıt denen anderer Benediktinerklöster als relativ spat ezeichnen.
Die Grabungskampagne unter Leitung des Köln-Deutzer Benediktinerklosters
von WarT gewiß mıit eın Grund für die Reise Abt Isingrims nach Köln
Allerdings traten schon ab 1106 zahlreiche Gebeine auf dem kölnischen „ASEC.
ursulanus“ Jlage Das War die Zeıt, ıIn der INa  a’ mıit der Stadterweiterung nach
Norden begann.

In der Kölner Ursulakirche (Abb hat sich e1in aum erhalten, derin seiner Art
gSanz einzigartıg Ist die beiden westlichen oche des 3ußeren südlichen Seiten-
schiffes. Zahlreiche Reliquien, die sicher aus den mittelalterlichen Funden herfüh-
ren, hat Ina  - nicht LUT In den Reliquiennischen des gotischen Chores oder In den
Sarkophagen der Vorhalle oder In Doppelreliquienbüsten der Emporenbrüstun-
SsCNM oder anderen Behältern aufbewahrt. Die Vielzahl der Reliquien führte viel-
mehr Z.UT Einrichtung der „Goldenen Kammer-“, deren Wände bis ZU Gewöl-
beansatz ganz bedeckt sind VOon Gebeinen und Reliquienbüsten. Diese Kammer
wird 1528 als „die goldene Kammer‘“ erwähnt. Es gibt wertvolle Reliquiensamm-
lungen in Aachen, Essen, Köln, In Rom, Venedig und anderen Orten, aber
gibt auf der Welt keine zweıte, die 1ın der Darbietung dieser Kammer gleichkäme.
ESs ist nicht Sanz klar. welchereit die Kölner Reliquienkammer erstmals einge-
richtet wurde. Die Neubewertung der Reliquienverehrung auf dem Konzil VO  5

JIrient hat aber gewiß ıne Rolle ür ihre jetzige Gestalt gespielt. In ihrem Jjetzıgen
Erscheinungsbild ist S1e aut Inschrift 1643 entstanden.

Der untere Teil der Wandverkleidung, die mıt einem schmalen (‚esims
abschließt, birgt ıIn Nischen AL Reliquienbüsten und Kopfreliquien. Die Nischen
und das rahmende Akanthuswerk tammen VO  e einer Erneuerung 1700 Der
Altar der Ostwand birgt 1mM oberen Aufbau neben anderen Büsten die silberge-
triebene Ursulabüste mıiıt erhobenen Armen. Vor allem für die Menschen der
Barockzeitmu die greifbare und sichtbare ähe der Reliquien voll VO  - Irost und
Hoffnung SCWESCHN seln, jedoch hat auch heute die „goldene Kammer‘“ für den
Besucher nichts religiöser Eindruckskraft verloren.

war besitzt die Kirche VO  >; Ottobeuren keinen eindrucksmächtigen Reli-
quilenraum, doch hat sich noch eın Reliquienbehälter Abb 2-8) erhalten, der mıt

14) Zehnder, vgl Anm Ö, 62-68
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Sicherheit einmal die Reliquien der kölnischen Jungfrauen enthalten hat Es ist der
sogenannte Alexanderschrein, den INd:  a’ gCcn selner zahlreichen Darstellungen
des Martyriums der Ursula und ihrer Gefährtinnen besser Ursulaschrein NnelN-

1914  - sollte. Es iISst eın Silberschrein, derE vergoldet ist und in der Literatur kaum
erwähnt wird, obwohl ine sehr qualitätsvolle Memminger Treibarbeit aus dem
ahre 1579 1st Fine ausführliche Darstellung des Reliquienschreins soll anderer
Stelle iıne eigene Arbeit gewidmet Se1IN. och geben die Darstellungen auf dem
Schrein und selbst Se1In Jjetziger Reliquieninhalt einıge Hinweise auf die Heiligen-
verehrung 1Im CHift VOT Errichtung des Neubaus der Abhtei miıt Kirche 1Im Jahr-
hundert. Laut lateinischer Inschrift 1m Innern des Schreines hat „gegenwärtigen
Sarkophag machen lassen der ehrwürdige Abt Frater Kaspar (Kindelmann)
Lob und Ehr des allmächtigen Gottes, der Ursula und ihrer Gefährtinnen 1M
Jahre 1579° ESs wird noch berichtet, da{fß Bischof Marquard VO  5 Augsburg und
Propst VO  . Bamberg den Schrein konsekriert und die Reliquien der HIL Jung-
frauen eingeschlossen habe April 1579.15 Hier 1st 11UT die Rede VO  e Ursulare-
quıien, nicht VO  - denen anderer Heiliger. Bis ZAUET Säkularisation exıiıstherte eın Sar-
kophag mıit den Reliquien der HIT Alexander und Theodor. Es soll unter Abt
Rupert (1104-1145) 1Im Jahre 1134 angefertigt worden seln, 1565 Gel bei einem
Brande zusammengeschmolzen und erst einıge Jahre später aufgefunden worden.
Aus diesem eingeschmolzenen Silber s€e1 der NEeUe Ursulaschrein hergestellt WOT-

den Der Schrein wurde VO  - dem Memminger Goldschmied Johann eorg Wer-
neTr 578779 hergestellt. Die änge beträgt die Höhe mıiıt dem S-förmig
geschwungenem Dach und den silbernen Knäufen auf der profilierten Abschluß-
leiste E die Breite 30,4 Die wel großen, z . vergoldeten Reliefs der
Längsseiten schildern das Martyrium der Ursula und ihrer Schar In einem
Schiff auf dem Rhein und auf der gegenüberliegenden Seite sieht INa  a ıne uNngse-
wöhnliche Darstellung des Martyriums der „Sieben Brüder“ mıt ihrer Mutter, der

Felicitas Abb Z und a) In der Mitte steht der Alexander miI1t bärtigem
aup und bekleidet mit einem Lendenschurz. Er Ist einem Marterpfahl gebun-
den und wel Henker schüren das Feuer, In dem verbrannt wird An den Seiten
werden beide Silberreliefs gerahmt durch ıne Säulenstellung aus Je wel Säulen
Auf den dazwischen freibleibenden Flächen stehen In rundbogigen Nischen je
ine Evangelistenstatue mıiıt ihren Symbolen und Inschriften. Die außeren Säulen
der Langseiten stehen VOT den Kanten zwischen Lang- und Schmalseiten und
bilden gleichzeitig die Rahmung der Reliefs dieser Schmalseiten (Abb 4 C)
Beide Silberreliefs schildern, wI1e auf einer der Langseiten, das Martyrium der
Ursula mit ihrer Schar. er Iypus dieser beiden Reliefs gleicht dem Ursulabild der
Langseite. Die drei Reliefs beweisen ZUrT Genüge dafß bei der Herstellung des
Schreines die Verehrung der Ursula und ihrer Gefährtinnen 1Im Vordergrund
stand. Eine Langseite des Daches ze1gt die drei Personen der Dreifaltigkeit, wobei

15) Ulrich Schmid, Der Ulrichskelch und der St Ursula-Schrein Ottobeuren bei
Memmingen In waben. Aus Monatsberichte über Kunst und Kunstwissen-
schaft IIL, München 1903, 1702173
Magnus Bernhard CS BC Beschreibung des Klosters und der Kirche Ottobeu-
en Ottobeuren 1907, 65—-—067.



Die Reliquien der Ursulanischen Jungfrauen 201

der Geist In menschlicher Gestalt eın Sonnenantlitz tragt, für das bisher noch
kein Vorbild aufgetaucht ist Abb 5) Die gegenüberliegende Dachseite tragt die
Reliefs der Anbetung der Drei Könige und des Benedikt zwischen den Apo-
stelfürsten Petrus und Paulus Abb 6). Jede Schmalseite des Daches ze1gt eın fast
vollplastisch geformtes Engelköpfchen. Insgesamt zeigen also die beiden Lang-
seiten des Daches den dreifaltigen Gott, den Petrus und den Paulus, den
Ordensvater Benedikt und die Anbetung der Urei Könige Abb 6/ 8) Die
letzte Darstellung scheint ikonographisch etwas Ffremd wirken. Wenn WITr
jedoch WI1e schon erwähnt daran denken, daß Abt singrim 1167 In Köln die
Reliquien der Drei Könige selber gesehen hat un In der Kindelmanschen
Kirche iıne Dreikönigenkapelle gab, liegt nahe vermuten, dafß diese Darstel-
lung zusammenhängt miıt dem Besuch des genannten Abtes 1ImM mittelalterlichen
Köln [ )as liegt näher, als vermuten, daß diese Darstellung lediglich angeregt
wurde durch das Hochfest der Drei Könige Januar. Wenn WIT ferner den
Gründungsvorgang und die Schenkung des Klosters Ottobeuren VO  a 764
anhand VO Urkunden oder deren Nachschriften kurz betrachten und einmal
absehen VO  - den drei Ursulareliefs auf dem Schrein, stellen WIT fest, da der
Hauschronist des Klosters 1180 ihren Inhalt schriftlich festgehalten hat 1m Chro-
nıcon Ottoburamum. Maurus Feyerabend hat ihn 1Im Jahrhundert In SeIn
Geschichtswerk übernommen und INn Deutsche übertragen. Darın steht lesen,
dafß INa  — schon 764 das Kloster übergeben hat „dem allmächtigen Gott, den seli-
SsCch Apostelfürsten Petrus und dem unbesiegten heiligen Blutzeugen Alexander
als einem rechtlichen un immerwährenden Fond .1116 Gott, Petrus, Alexander
und Benedikt sind selt alters die geistlichen Fundamente, auf denen das Gtift
erbaut ist

Daß der Heilige Geist auf dem Schrein mit einem Sonnengesicht erscheint,
Abb 5/ } Mag durchaus In der benediktinischen Frömmigkeit begründet SeIN.
aps Gregor der Große 590-604 berichtet VO  a einer Vision des Heiligen ”
Fenster stehend und ZUuU allmächtigen Gott betend (erblickte er) spater acht-
stunde plötzlich eın Licht, das sich VOoNn oben herab ergoß und alle acht der Dun-
kelheit verscheuchte und mıt solchem Scheine leuchtete, da{fß In der Finsternis
hineinstrahlend, den Jag Helle übertraf.“ Darauf folgte in dem Gesichte 1ne
sehr wunderbare Sache Es wurde ihm nämlich, wI1ıe spater erzählte, die IL
Welt, gleich w1e unter einem Sonnenstrahl vereinigt VOT die ugen geführt“.!

Ein Gemälde 1Im heutigen Speisesaal zeigt den Benedikt In Anschauung der
Heiligsten Dreifaltigkeit, die VO  — einem strahlenden Sonnenkranz umgeben ist.
Der Geist ist allerdings In der Gestalt der Taube wiedergegeben. Daflß sich
Petrus der Paulus gesellt, Mag Doppelpatrozinium des Juni liegen. Die
Pfarrkirche des (Ortes Ottobeuren War dem Petrus geweiht. Auch auf dem GHif-
terbilde über dem Eingang der heutigen Kirche erscheinen auf Wolken trohnend
beide Apostelfürsten. Das Alexanderrelief des Ursulaschreins lenkt uNnseren Blick

16) Agidius Kolb (3:8 (Herausgeber), Ottobeuren. Schicksal einer schwäbischén
Reichsabtei. Kempten 19806,

17) Agidius Kolb C555 Im Einen und Dreieinigen. Donauwörth 1978,
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wiederum zurück auf das barocke Stifterbild In dem VO  — Heiligen bevölkerten
Himmel 1st Alexander muıt seinem Mantel, In der Hand ıne Gabel]l tragend, farb-
ich meilisten hervorgehoben. Neben ihm sıtzt auf den Wolken wahrscheinlich
der Theodor mıt dem Schwert 1Im Arm |)ann folgen wWwWel Martyrer mIiıt Sieges-
palmen In den Händen und zwischen ihnen wahrscheinlich die Felicitas. uch
die Heiligen linken Bildrand sind Märtyrer mıt Siegespalmen und Marter-
werkzeugen. Bei diesen Heiligengruppen dürften die „Sieben Brüder“ als Söhne
der Felicitas und vielleicht noch einıge andere Märtyrer gemeınt SeIN. Der ‚Sie-
ben Brüder“ gedenkt der Konvent alljährlich beim Stundengebet ABE Alexander-
fost uli Für den Märtyrer Alexander selbst feiern die Mönche das Fest
der Übertragung der Gebeine des Heiligen nach Ottobeuren November.
ach der Lesung VO uli wurden Januarius Tode gegeißelt, Felix und Phi-
lippus mit Knüppeln erschlagen, Silvanus VO Felsen gesturzt, Alexander, Vitalis
und Martialis enthauptet. Felicitas, hre Mutter erlangte Monate später die
Palme des Martyriums. Felicitas und hre Söhne, die „Sieben Brüder“, sollen In
Rom 162 Chr. unter Marc Aurel gemartert worden sSeIN. Daflß Alexander auf
dem Scheiterhaufen endete, w1e das Silberrelief auf dem Ursulaschrein deutlich
macht, wird nicht erwähnt. Im Ursulaschrein efinden sich heute wel rotfarbene
Reliquienbehälter aus Holz mıiıt Sichtscheiben. Die Reliquien sind sämtlich mıt
neueren Inschriften versehen. Im unteren Behälter erinnern die Namen Gereon,
Exsuperius, Clematius und Balbina die Kölner Herkunft. Im oberen Behälter
liest INa  - die Inschrift: Reliquiae S65.5.M.M Alexandri et Theodori patronorum
nostrorum, NEeC NO Felicatis Unicuique ntus adscriptum inveniıtur. Die
Bereicherung des Reliquienschatzes durch den Abt sıngrım fügte den „Sieben
Brüdern“ iıne weıtere Heiligengruppe hinzu. Die Entstehung der Martyrergruppe
der „Sieben Brüder“ mıit ihrer Mutter Felicitas kann hier nicht näher verfolgt WEel-

den.18
Sicher ist, da INa  - sich 1m Mittelalter und schon 1mM der Frühzeit eher dem

Schutze einer möglichst großen Gruppe VO  — Heiligen anvertrauen wollte, als
einem einzelnen Heiligen. ESs nutzt In uUuNnseTrTenı Zusammenhang nicht viel, wenn

INa  - die Zahl der wissenschaftlichen Hypothesen erhöht. [)as gilt nicht L1UT für
Felicitas und die „Sieben Brüder“, sondern noch mehr für die Ursula und die

000 Jungfrauen. Aus dem höchst einfachen Grunde, da{fßs viele Märtyrer mehr
vermogen scheinen als eın einz1ger, haben sich nachweisbar manche größere und
kleinere Heiligengruppen gebildet.*? Für uns nachweisbar setzt die Alexanderver-
ehrung erst unter Abt Kupert etwa 1134 eın Das braucht nicht heißen,
daß der wesentliche Inhalt des Translationsberichtes VO Übertragungsfest Ale-
xanders aus der Nokturn VO November nicht der Wahrheit enspricht, denn
hierin ist Ja auch VO Alexandermantel die Rede, einen der sogenannten Simson-
Stoffe, der 1m Jahrhundert wahrscheinlich 1n Syrien entstanden ist4! und wäh-
18) Lexikon der christlichen Ikonographie, 6.Bd., Herder 1974, Sp 2A7 und 9 5Sp
19) Kötting, Peregrinatio religiosa, üunster 1950, 3231
20) Agidius Kolb ()S vgl Anm 16,
2{ Sigrid Müller-Christensen, Der Alexandermantel VO:  - Ottobeuren, 390-_44 mit

Ab Ottobeuren 764-19064, Beiträge U Geschichte der Abtei, Augsburg 19064,
Festschrift StMB, Bd 723 Vgl Kötting Anm 19) 23272
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rend der Translation des Heiligen VO  3 Rom nach Ottobeuren In Lucca VO  > einer
Tau über den Sarg Alexanders gebreitet worden Se1In soll S0 deutet einiges dar-
aufhin, dafß der Alexander den Gründungsreliquien des 8.Jahrh. gehört. Die
spate historische Erwähnung 1134 Mag zusammenhängen mıt dem großen In-
teresse, das INa  a} der Reliquienverehrung In J. entgegenbrachte. Aus histori-
scher Sicht darf INa  > daher auch die Kölner Reliquien noch den frühen (D
dungsreliquien des Klosters Ottobeuren zählen Diese Auffassung 1st Ja auch 1Im
Stifterbild der heutigen Kirche noch deutlich dokumentiert.

Während die Verehrung des Alexander In Ottobeuren durch die Feste und
den Brauch, da{flß viele Gläubige sich den „Alexandermantel“ auflegen lassen, noch
In lebendiger Erinnerung 1St, sind die Ursulanischen Jungfrauen AaUus Köln ür die
Verehrung 1mM Bewutßltsein der Gläubigen heute fast ohne Bedeutung. Das WarTr

jedoch nicht Abt Isingrims Absicht geCWESECN. Er hatte vielmehr Gemeinden
Reliquien duS Köln abgegeben. So War das Stiftsgebiet geeint durch diese Reli-
quıen. Es War ıne rt„AggerUrsulanus“ entstanden, wIl1e INnd  — den oroßen antiken
Friedhof die Kölner Ursulakirche nannte. ber Gemeinden mıt den
Kölner Reliquien nicht L11UT beschenkt worden. Vielmehr entwickelten sich aus die-
söen Gemeinden Prozessionen, die jenstag der Bittwoche unter Vorantragen
eines TeuUzes nach Ottobeuren pilgerten.** Mit eginn der Reformation wurde
die Zahl der Prozessionen geringer. noch 1Im Jahre 1770 Heute sind
diese Prozessionen ıIn der Zahl noch geringer geworden. Doch besagt das nicht,
dafß Reliquienverehrung und Prozession den Menschen fremd geworden el

In Gt. Ursula In Köln eijerte INnd  _ 1837 Z Oktober mıt einer Festoktav und
Prozessionen den Jlag des Todes der Ursula VOT Jahren. Tausende VO  $

Menschen mit ihrem Erzbischof Clemens ugus Droste Vischering -
Sammen gekommen. Dieser hatte In seiner kurzen Regierungszei den Kampf

die innerkirchliche Aufklärung (Hermesianismus) und das Bevormun-
dungsstreben des Staates (Mischehenstreit) aufgenommen un wurde kurz nach
dem Ursulafest VO  > der preußischen Regierung inhaftiert. Dieses Ereignis („Köl-
ner Wirren”) führte In selner Wirkung einer Festigung und Erneuerung der
katholischen Kirche In Deutschland. [ Diese ist also VO  a} Anfang mıiıt der Neube-
lebung derUrsulaverehrung verknüpft. Die Prozession indet heute noch In jedem
Jahre statt. Dem Vorbild VO  e Gt Ursula folgten spater die Reliquienprozessionen
VO  A St Kunibert und Gt Severin 1945 Die Pfarreien haben diesen Brauch
ebenfalls bis heute beibehalten ?$

Die Reliquienverehrung 1st kein bloßer Ahnenkult ehemals geschätzter Per-
sönlichkeiten. Die historisch dokumentierte chtheit der Reliquien, wI1e WIT S1e
heute N! anstreben, spielte SeIit Ffrühchristlicher Zeit iıne geringe Rolle Schon
In der Lebensbeschreibung der Melania d 3 berichtet Gerontius, da{ sS1€e
VO  - vielen Martyrern Teile sammelte, auch wenn s1e davon nicht einmal die
Namen kannte.?4 Ihrer Sammlertätigkeit verdanken WITA guten Teil auch das
Ansehen der großen Heiligengruppen und die Verehrung der Reliquien, „deren
20 Agidius Kolb C:SB:. vgl Anm 16, TT
23) Vgl Schulten, Anm Z
24) Vgl Kötting, Anm 19, 331
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Namen allein Gott kennt“. Sie errichtete in einer Kapelle einen Altar, In dem 61€e
Reliquien heiliger Blutzeugen, des Propheten Zacharias, des Erzmartyrers Ste-
phanus, der Heiligen VO Sebaste und VO  — anderen, „deren Namen CO kennt“,
barg. Wer sich den Standpunkt der frühchristlichen Heiligen oder des mittelalter-
lichen Abtes sıngrım eigen macht, den brauchen die modernen Fragen nach
geschichtlicher Echtheit, die In der Regel nicht vollständig beantworten sind,
nicht storen. uch Abt singrim von Ottobeuren WarT eın Reliquiensammler In
der Art der Melania. In frommer Überzeugung holte AduUus Köln Reliquien mit
Namen, deren historische Echtheit AA höchst fragwürdig Ist, oder „deren Namen
allein Gott kennt“ Die Kraft, die In den Gebeinen der Heiligen wirkt, da S1e Ja nach
dem Glauben mIt Sicherheit für das ewige Leben bestimmt sind, ist die Verehrung
der heiligen Martyrer und eın Bekenntnis ZUT Auferstehung der Jloten Dieser
Gesichtspunkt bewirkt nicht 1Ur den Bau VO  — Kirchen, Altären, Schreinen und
Reliquiaren, stärkt nicht 191088 die Überzeugung, dafß 1Im leiblichen Tode ewlges
Leben werden kann. Der Leib In seinen Reliquien wird vielmehr wirk-

Zeichen des Lebens

Bildnachweis: einis:  es Bildarchiv, Öln Abb B II Lohberg, Memmingen
Abb Z B 4, e FE UZ 13; 14)
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